
NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele  
 

Seite 1 von 3 

 
 

Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8130301 
 
Gebietsname: Gennachhauser Moor 
 

Größe: 230 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 

 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

91D0* Moorwälder 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

4038 Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

6216 Hamatocaulis vernicosus Firnisglänzendes Sichelmoos 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke  

1163 Cottus gobio Groppe  
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Gennachhauser Moors mit seiner Struktur- und Bestandsvielfalt, seinem Spektrum an 
unterschiedlichen Moortypen und den Streu- und Nasswiesen als eines der hydrologisch 
besterhaltenen Moore am nördlichen Moränenrand. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Habitatfunktionen, insbesondere für die artenreiche Tagfalterfauna, sowie für Glazialrelikte wie 
Strauch-Birke, Strickwurzel-Segge und Bruchmoos. Erhalt des charakteristischen Wasser- und 
Nährstoffhaushalts der Lebensraumtypen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionellen 
Einbindung in die Feuchtgebiets-Lebensräume. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Erhalt ggf. Wiederherstellung des weitgehend offenen 
Charakters der Übergangsmoorflächen. Erhalt eines intakten Lebensraumkomplexes aus 
Übergangs- und Niedermoorbiotopen und angrenzenden Lebensräumen wie Röhrichten und 
Hochstaudenfluren. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
nutzungsgeprägten gehölzarmen Bereiche. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalts). 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder, insbesondere weitgehend unzerschnittener, 
störungsarmer und strukturreicher Bestände mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur und 
lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der sie 
prägenden Grundwasser- und Nährstoffbedingungen und ihrer natürlichen Entwicklung. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt, 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen sowie Kontakt zu 
Nachbarlebensräumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
eines Systems für die Fortpflanzung geeigneter und  vernetzter Klein- und Kleinstgewässer. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung dynamischer Prozesse, die eine Neuentstehung solcher 
Laichgewässer ermöglichen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
klaren, unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere steinig-kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt 
ist. Erhalt ggf. Wiederherstellung der natürlichen Fließdynamik ohne anthropogene Abstürze und 
Gewährleistung der Gewässerdurchgängigkeit. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, 
Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art 
angepassten Weise. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Blauschillernden Feuerfalters. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung und Pflege von Feuchtwiesen mit ausreichendem Vorkommen seiner 
Larvenfutterpflanze Bistorta officinalis u. a. durch ein an die Art und den Standort angepasstes 
Pflegeregime. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines Biotopverbunds durch besonnte Waldränder 
und -innensäume. Verbesserungen des Wasserhaushalts und Verminderung der 
Nährstofffreisetzung in gestörten Mooren. 
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11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Firnisglänzendes Sichelmooses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der als Lebensraum geeigneten Nieder- und Zwischenmoore, Nasswiesen, 
quelligen Bereiche und Verlandungszonen auch in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. Erhalt des natürlichen Wasserhaushalts und der nährstoffarmen 
Standortbedingungen der Wuchsorte. 

 


